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Das Statement nach einem Unterrichtsbesuch
Erläuterungen zur Übersicht „Anregungen zur Reflexion von Unterricht“
Die Skizze „Anregungen zur Reflexion von Unterricht“ versteht sich als Leitfaden zur Vorbereitung, Durchführung und Besprechung eines Statements in der Unterrichtsnachbesprechung. Sie bietet eine mögliche Struktur der Reflexion einer Unterrichtsstunde an, die mit inhaltlichen Reflexionsanregungen verknüpft wird.
Da die „kurzgefasste Planung“, die gem. § 11 (3) OVP zu einem Unterrichtsbesuch vorzulegen ist, im Unterschied zur schriftlichen Arbeit nach § 32 (5) OVP wesentliche Inhalte und Begründungszusammenhänge zur schriftlichen Unterrichtsplanung und zu den längerfristigen unterrichtlichen Zusammenhängen nicht enthält, sieht die Skizze zunächst Schritte zur begründenden Entfaltung der wesentlichen Planungsentscheidungen vor. Es schließt sich als Kern die Reflexion von Intention, didaktisch-methodischen Planungsentscheidungen und Unterrichtsdurchführung in ihrem Zusammenhang an. Die Reflexion mündet in eine zusammenfassende Beurteilung und einen Ausblick auf Schlussfolgerungen für das weitere Unterrichten.
Das Schaubild hebt durchgehend die besondere Wichtigkeit der Intention für die Reflexion hervor, die das gesamte Statement als roter Faden durchzieht.
Die zu allen Schritten aufgelisteten „möglichen Aspekte“ haben den Charakter von Reflexionsanregungen, die keineswegs schematisch oder gar vollständig abgearbeitet werden sollten. In jedem Statement wie auch in jeder Unterrichtsnachbesprechung geht es vielmehr um die Setzung von Schwerpunkten im Licht der gezeigten Unterrichtsstunde. Das gilt gleichermaßen für die Reflexion im Rahmen des Gesprächs zu einer Unterrichtspraktischen Prüfung in der Zweiten Staatsprüfung.
Das Statement nach einem Unterrichtsbesuch und die Reflexion nach einer Unterrichtspraktischen Prüfung gemäß § 32 (7) OVP
Im Unterschied zum Statement im Kontext eines Unterrichtsbesuchs rückt die Reflexion nach der Unterrichtspraktischen Prüfung jedoch von vornherein die Durchführung des Unterrichts in den Mittelpunkt und setzt sie zu zentralen Planungsentscheidungen in Beziehung. Hier erübrigen sich die darstellenden und begründenden Elemente des Statements nach einem Unterrichtsbesuch, soweit sie bereits Gegenstand der Schriftlichen Arbeit sind, um Redundanzen und bloße Wiederholungen auf jeden Fall zu vermeiden.
Das Statement nach einem Unterrichtsbesuch und die Schriftliche Arbeit gemäß § 32 (5) OVP
Weil das Schaubild „Anregungen zur Reflexion von Unterricht“ zunächst die zentralen Planungsentscheidungen und deren Begründungen in den Blick nimmt, kann es im Gegenzug helfen, in der Nachbesprechung eines Unterrichtsbesuchs die Aspekte zu identifizieren, die auch in einer Schriftlichen Arbeit nach § 32 (5) OVP darzustellen und zu begründen wären. Auf diese Weise wird es möglich, in der Nachbesprechung gezielt und konkretisiert am Beispiel des gezeigten Unterrichts über Inhalte und Schwerpunkte einer Schriftlichen Arbeit im Rahmen der Zweiten Staatsprüfung zu sprechen.
Gleichwohl gibt das Schaubild keine Gliederung der Schriftlichen Arbeit vor. In Verbindung mit den Hinweisen des LAQUILA lässt sich aber eine sinnvolle Gliederung auch als selbstständige Leistung durch die Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter ableiten.
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